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Das Bundesprogramm  

„Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“ 

 

Forschungsfelder der wissenschaftlichen Flankierung 

Das Bundesprogramm „Kita-Einstieg: Brücken bauen in die frühe Bildung" schafft – wie der Name es 

sagt – Brücken, mit denen Kinder und Familien in besonderen Lebenslagen an frühkindliche Bildungs-, 

Betreuungs- und Erziehungseinrichtungen herangeführt werden sollen (BMFSFJ, 2020b).  Mit Stand 

Ende 2020 wurden im Bundesprogramm 150 Standorte mit entsprechenden Angeboten gefördert.  

Wie der Zugang zur Kindertagesbetreuung möglichst niedrigschwellig gestaltet werden kann, wie Bil-

dungsnetzwerke diesen Prozess unterstützen und welchen Herausforderungen pädagogische Kräfte 

bei dieser Arbeit gegenüberstehen, wurde von Prof. Dr. Timm Albers und seinem Team der AG Inklu-

sive Pädagogik von der Universität Paderborn während der Programmumsetzung von 2017 bis 2020 

genauer betrachtet, analysiert und evaluiert. 

In der Abbildung 1 sind die wesentlichen Themenfelder dargestellt, die im Programm „Kita-Einstieg: 

Brücken bauen in frühe Bildung“ fokussiert und während der Evaluation genauer betrachtet wurden.  

 

Abbildung 1: Wissenschaftliche Themenfelder des Bundesprogramms „Kita-Einstieg: Brücken bauen in 

frühe Bildung“ 
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Aus den oben genannten Themenfeldern ergeben sich zentrale Forschungsfragen zur Qualitätsent-

wicklung und Professionalisierung in der Kindertagesbetreuung sowie im Hinblick auf die Zugangsge-

staltung zu institutionalisierten Bildungsangeboten unter Berücksichtigung der Heterogenitätsdimen-

sion Kinder und Familien in besonderen Lebenslagen: 

1. Welche konzeptionellen Entwicklungsprozesse zur inklusiven frühpädagogischen Arbeit mit 

Kindern und Familien in besonderen Lebenslagen in der Kindertagesbetreuung lassen sich aus 

der Umsetzung des Bundesprogramms „Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“ ablei-

ten? 

2. Wie können Transitionsprozesse beim Übergang in ein Regelangebot anhand der Erfahrungen 

innerhalb des Programms „Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“ zielgruppenadäquat 

vorbereitet und begleitet werden? 

3. Wie kann mit Hilfe von Netzwerken bzw. kommunalen Verantwortungsgemeinschaften die 

Qualitätsentwicklung der frühkindlichen Bildungs-, Betreuungs- und Erziehungsangebote in 

der kommunalen Bildungslandschaft unterstützt und gestaltet werden? 

4. Inwieweit braucht es eine kommunale Koordinierung zur Unterstützung einer wirksamen 

Governance in der frühkindlichen Bildungslandschaft? 

Mit den Forschungsergebnissen lässt sich eine empirisch belegte pädagogische Praxis mit Kindern und 

Familien in besonderen Lebenslagen abbilden, die für die Entwicklung evidenzbasierten Handelns auf 

politischer, pädagogischer und kommunaler Ebene in der frühkindlichen Bildungslandschaft herange-

zogen werden kann.1 Die Themenfelder Netzwerkarbeit, Zugang und Erreichen der Zielgruppe, Pro-

fessionalisierungs- und Qualifizierungsprozesse, niedrigschwellige Angebote, Übergangsmanage-

ment sowie Verstetigung und Transfer wurden dabei besonders in den Fokus genommen. 

  

 
1 Kurzfristige Erkenntnisse und Einblicke in die Arbeit im Bundesprogramm sowie in einzelne Forschungsthemen wurden 

 direkt zur programminternen Prozessbegleitung herangezogen. 
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Evaluation des Bundesprogramms 

Ziel der Evaluation ist es, die im Bundesprogramm „Kita-Einstieg: Brücken bauen in frühe Bildung“ ge-

schaffenen Bildungsangebote und -strukturen in den Blick zu nehmen, um herauszufinden, inwieweit 

Entwicklungsprozesse in der inklusiven Frühpädagogik angestoßen, Professionalisierungsansätze für 

Fachkräfte erweitert sowie ein Übergangsmanagement in der frühkindlichen Bildungslandschaft ge-

staltet werden sollten. Dazu wurden verschiedene übergreifende und themenspezifische Forschungs-

fragen formuliert, um die Umsetzung des Programms „Kita-Einstieg“ zu skizzieren und zu evaluieren. 

Zur Beantwortung der Forschungsfragen wurde ein mehrdimensionales formatives und summatives 

Evaluationsdesign gewählt. 

 

Abbildung 2: Evaluationsdesign zur Evaluation des Bundesprogramms „Kita-Einstieg: Brücken bauen in 

frühe Bildung“ 

 

In Abbildung 2 ist das Evaluationsdesign mit den Forschungsfeldern der wissenschaftlichen Flankierung 

und den jeweiligen Erhebungsrhythmen abgebildet. Je nach quer- oder längsschnittlicher Untersu-

chung wurden zu einem Forschungsfeld teilweise mehrmals Daten über die gesamte Programmlaufzeit 

von 2017 bis 2020 erhoben. Für eine mehrperspektivische Betrachtung wurde zudem auch eine trian-

gulative Erhebungsmethode eingesetzt. 

Eine genauere Beschreibung kann der folgenden Abbildung 3, der Tabelle 1 und den folgenden Aus-

führungen entnommen werden: 
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Abbildung 3: Datenerhebungen und befragte Akteursgruppen im Bundesprogramm „Kita-Einstieg:  

Brücken bauen in frühe Bildung“ 
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Tabelle 1: Vorliegende Daten und Erhebungszeiträume 

 

Die Ergebnisse der Evaluation wurden fachbezogen aufbereitet und den Programmteilnehmenden in 

Form von Handreichungen oder Leitfäden mit entsprechenden Ableitungen und Handlungsempfehlun-

gen zur Verfügung gestellt. 

In kurzen Zusammenfassungen zu den Handlungsfeldern Netzwerkarbeit, Zugang und Erreichen der 

Zielgruppe, Professionalisierungs- und Qualifizierungsprozesse, niedrigschwellige Angebote, Über-

gangsmanagement sowie Verstetigung und Transfer werden die wesentlichen Evaluationsergebnisse 

in Bezug auf die Programmumsetzung von 2017 bis 2020 vorgestellt und beschrieben. 


